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Ans Stadt und §and.
Wiesbaden,  26. Januar.

o. Ans dem städtischen Nerwaltungs Bericht für
1898 /99 . Die ordentliche Verwalt «ng  schloß in dem
Berichtsjahre mit 5,359,777 Mk. 2Pf. Einnahme und 1,897,393 Mk.
76 Pf. Ausgabe, mithin mit einem Ueberschnß von 462,383 Mk.
26 Pfg. ab. Darin sind enthalten der Betriebsfonds der Stadt¬
kasse mit 150,600 Mk. und der noch zu bertheilcnde Ueberschnß aus
1897,98, 90.259 Mk. 18 Pf., zusammen 240,259 Mk. 18 Pf. und
verbleiben dann 222,124 Mk. 8 Pf. An nicht verbrauchten Aus¬
gabekrediten sind reservirt und auf 1899 übertragen 151,583 Mk.,
sodaß ein verfügbarer Ueberschnß verblieb von 70,541 Mk. 8Pf. Die
außerordentliche Verwaltung  schließt ab mit 3,293,256 Mk.
31 Pf. und 2,644,152 Mk. 16 Pf sodaß eine Mehreinnahme von
649,104 Mk. 50 Pf. verblieb. Von den Ausgaben ent¬
fallen unter Anderem 618,918 Mk. 6 Pf. auf die Hoch-
banabtheilnng, 215,638 Mk. 36 Pf. auf die Kanalbauabthcilunq,
540,479 Mk. 89 Pf. auf das Elektricitätswcrkund 1,256,576 Mk.
89 Pf. auf die Grundbesitzvcrwaltnng. Der letzteren Ausgabe steht
eine Einnahme von 1,282,360 Mk. 95 Pf. gegenüber, gegen den
Etat 797,360 Mk. 95 Pf. mehr für verkaufte Grundstücke(nament-
lich des Terrains vom alten Theater) und 8850 Mk. für abgegebene
Begräbnifzplätze. Der Ueberschnß der ordentlichen Verwaltung ist
zur Hälfte dem Schulhansbau- und dem Nenpflasternngsfonds
uberwrefen wo>' m. Dieser Ucbcrschuß ist im Wesentlichen dadurch
entstanden, d „ die direkte Gemeindesteuer rund 80,000 Mk. und
die Umsatzsteuer rund 30,000 Mk. mehr ertragen haben, als vor¬
gesehen war, und daß bei einzelnen Vcrwaltnngszweigcntheils
Mehreinnahmen, theils Minderausgaben zu verzeichnen sind. Die
direkten Steuern  haben einen wirklichen Ertrag von
2,357,600 Mk. geliefert.

— MalhaUa - Theater . Eine besondere Anziehungskraft
wird die heutige Abendvorstellung durch das angckündigte Wett-
tauchen  zwischen Herrn Alker und einem Mainzer Herrn erhalten.
Herr Alker selbst wird in dieser Vorstellung als neuen Tric das
Auslesen von ca. 60 Münzen mit dem Munde vom Boden des
Bassins zeigen. Der Mainzer Herr, der als Amateur sein Inkognito
nicht lüften darf, gilt für einen der besten Schwimmer und Taucher
Deutschlands. Er wird versuchen, die verschiedenen Trics des
Herrn Mer nachznmachen. Das Wettdauer-Tauchen um die von
Herrn Alker ansgesetzte Prämie von 160 Mk. geschieht in der Weise,
daß beide Herren nacheinander nach der Uhr tauchen. Es dürfte
sich also empfehlen, sich mit Uhren zu bewaffnen, die mit einem
Sekundenzeiger versehen sind. Da derartige Konkurrenzen auch des
humoristischen Elements nicht zu ermmigeln pflegen, darf man auf
die heurige Vorstellung des Walhalla-Theaters umso mehr gespannt
sein, als auch das übrige Programm bekanntlich vorzüglich ist.

— Da« Ergebnis der Handwerkskamrner -Wahlen
im Regierungsbezirk Wiesbaden ist bereits festgestcllt und wird in
den nächsten Tagen veröffentlicht werden. Wie das „Neue Deutsche
Handwcrkerblatt vernimmt, sind in Frankfurt wie inW ieSb ad en
die von den Innungen aufgestellten Kandidaten gewablt. In
Montabaur respektive Wirges soll Herr Krugbäcker Gerharz-Wirges
gewählt sein. In Frankfurt sollen Seitens der freien Vereinigungen
die Herren Bauer und Heyter gewählt sein. Die in den Wahl¬
bezirken Limburg, Montabaur und Dillenburg zwischen Gewerbe-
Vereinen und Handwcrkervercinen gemeinsam ausgestellten Kandidaten

sind gewählt. In den Kreisen Rheingau und St . Goarshausen
sind die Kandidaten der Gelverbevcreinegewählt. Im Uebriaen
wie auch im Wahlkreise Homburg kommen nur Kandidaten der
Gewcrbevcrcine in Betracht.

— Dchninachrichten. Auch die im Frühjahr 1875 aus dem
Seminar zu Usingen entlassenen Lehrer, die somit auf eine 25-jährige
Thätigkeit zurückblicken können, wollen diesen für sie wichtigen Zeit¬
punkt nicht unbemerkt vornbergehen lassen und sich aus diesem
Grunde am 20. April d. I . in Wiesbaden zu einer Feier ihres
Jubiläums  zusammenfinden. Von den damals aus der erwähnten
Anstalt entlassenen Schulamtskandidaten stehen gegenwärtig noch 18
im aktiven Dienst. Zwei von ihnen sind gestorben und einer ist
ans dem Schuldienst ausgetreten. Von den erwähnten 18 Lehrern
wirkt zur Zeit die Hälfte in Wiesbaden, bezw. der nächsten Um¬
gebung dieser Stadt. In Wiesbaden wirken die HerrenH. Müller,
Hohlwein , Hans , Henrich l und Casparill;  ferner in
Erbenbeini Herr Grüncwald,  in Schierstein Herr Reuter,  in
Dotzheim Herr Wehet  und in Nordenstadt Herr Wittgen.

— Kandclsregister . In da? Handelsregister AbtheilungB
ist eingetragen worden: Firma: „Dr. Karl Hoffinannu. Co.,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung" in Biebrich, Zweigniederlassung
der unter gleicher Firma in Frankfurta. M. doiuizilirten Haupt¬
niederlassung. Gegenstand des Unternehmens ist die Herstellung
und Vertrieb präparirtcr Nährmittel, Handel mit denselben und
Bethciligung an ähnlichen Unternehmungen. Der Gesellschafts-
Vertrag ist vom 11. Juni 1898. Das Stammkapital beträgt
160,000 Mk. Die Gesellschafter sind: 1. Konrad Jentzsch,
Kaufmann in Frankfurta. M., 2. Rudolf Jentzsch , Kaufmann
in Frmrkfurta. M. Jeder der beiden Geschäftsführer ist berechtigt,
für sich allein die Gesellschaft verpflichtende ErMningen abzugeben.
Auf das ursprüngliche Stammkapital von 40,000 Mt. hat der Ge¬
sellschafter Konrad Jentzsch Rechte und Rezepte zur Fabrikation
und zum Vertrieb von Rademanns Kindermehl, insbesondere das
unter No. 30008 in die Zcichcnkolle des Patentamts zu Berlin ein¬
getragene Waarenzcichen„Rademanns Kindermehl", ferner alle
maschinellen Einrillungen, Utensilien und Geräthschaftcn, Comptoir-
Einrichtungen, Clichös und Rcklamcnmterialicn eingebracht, welche
ihm mit 80,000 Mk. angcrcchuct worden find. — In das Firmen¬
register AbtheilungA ist die Firma „Friedrich Goetz", Wiesbaden,
und als deren Inhaber der Hotelbesitzer und Weinhändler Friedrich
Goetz zu Wiesbaden eingetragen worden. Dem KaufmannAlbrecht
Goetz zu Wiesbaden ist Prokura erthcilt.

CD Die Jagd hat nun zum größten Theil ihr Ende erreicht.
Mit dem1. Februar treten auch die Hasen in den Ruhestand, der
für dieselben nicht Pensionirung, sondern Schonzeit heißt. Die
Herren Sonntagsjäger müssen es sich nun schon versagen, bei allen
möglichen Thieren vorbei zu schießen und dem Menschengeschlecht
gefahrdrohend zu werden. Auch in Oesterreich hat mit dem1. Februar
die Jagd ans Rebhühner, Drosseln, Hasen und Rehböcke aufgehört,
sodaß in der Hauptsache durch ganz Mitteleuropa die Jagdzeit
nunmehr beendet ist. Für die Hausfrau ist damit das Mittags-
Repertoire wesentlich beschränkt worden. Aber für die Hasen be¬
ginnt trotz der Jagdruhc jetzt eine Zeit reger Thätigkeit. Sie
müssen sich bald au die Arbeit machen, um die Ostereier zu legen.
Ostern rückt bald heran, da will noch viel gethan sein.

— Kohirnpreise . Während die Preiserhöhungen für Kohlen
allgemein eine Mark und nur in wenigen Ansnabmefällen75 Pf.
für die Tonne ab 1. April 1900 ausmachen, sind gleichzeitig, wie
die „K. Z." meldet, die Verkaufspreise für die Fettstücke' sowie
Fettnüsse von dem Kohlensyndikate um 1,25 Mark und für Coaks-
kohlen um 2 Mark für die Tonne ab l. April 1900 erhöht worden.

— Kleine Uotizen. In dem gestrigen Referat über den
Vortrag im „Gewerbeverein"  muß cs in der ersten Zeile
des Seidelschen Gedichtes selbstverständlich„Sonncnschatz" anstatt
Samcnschatz und in der dritten Zeile „der Urwelt" statt des
Urwalds heißen. _

O Ans dem Landkreis Wiesbaden » 24. Januar . Wie
in früheren Jahre::, so laßt auch diesmal wieder das „Landwirth-
schaftliche Wanderkasino für den Landkreis Wiesbaden" durch deü
Kreisobstbaulehrcr Herrn Grobben an verschiedenen Orten mehr¬
tägige Obstbaumpflegeknrse  abhalten. Der erste dieser Kurse
wurde bereits vom 15. bis 20. Januar in Eddersheim abgehaltcn.
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In diesen Kursen, an denen jeder Obstzüchler theilnehmen kann,
wird den Theilnehmen: Alles, sowohl in theoretischer als in
praktischer Hinsicht, geboten, was für den Obstzüchterz» wissen
unbedingt nothwendig ist. Sie erhalten hier Belehrungen über die
Bedeutung des Obstbaues im landwirthschaftlichen Betriebe, über
das Pflanzen und die Pflege der jungen Oüstbäuine, sowie über
den Schnitt derselben; ferner über das Auslichten, Ausputzen und
Reinigen älterer Obstbäunie, sowie über das Verjüngen, Umpfropfcn
und Düngen. Hieran schließt sich endlich die Behandlung der
Krankheiten und die Bekämpfung der Obstbanmschädlinge. Bei der
hohen Würdigung, deren sich der Obstbau in unserem Kreise zu
erfreuen hat, sind die erwähnten Kurse bei unseren Obstzüchtern
sehr beliebt und haben sich deshalb auch durchweg einer regen
Theilnahme zu erfreuen.

-jj- Kchierftein, 24. Januar . Nach der amtlichen Aufnahme
betrug im vorigen Herbst die Gesammtweinernte  ans den
Weinbergen unserer Gemarkung 110 Hektoliter, welcher Ertrag etwa
V>0 Herbst entspricht. Von dein erwähnten Quantum, das seiner
Qualität nach als ein„Mittclwcin" bezeichnet wird, sind 108 Hekto¬
liter Weißwein und 2 Hektoliter Nothwein. Letzterer wurde aus
„Portugieser" gewonnen. Unter dm 108 Hektolitern sind 48 Hekto¬
liter, die aus ,,Riesliug"-Tra»be», 48 Hektoliter, die aus „Oestcr-
reichcrn" und 12 Hektoliter, die ans „gemischten weißen Trauben¬
sorten" geherbstet wurden. Nach der erwähnten Ausnahnie beträgt
zur Zeit die Größe des gesamniten Wcinbcrglandcs unserer Ge¬
markung 30 Hektar, wovon jedoch eben nur 22 Hektar in: Ertrag
stehen. Von diesen 22 Hektar ist ein Hektar mit rothen Trauben
bepflanzt, während die übrigen 21 Hektar mit weißen Trauben be¬
standen sind. Die am weitesten bei uns verbreitete Rebe ist „Ries¬
ling", die man immer noch als das „eigentliche Gewächs des Rheiu-
gaües" bezeichnet. Mit ihr ist ein Areal von 10 Hektar bepflanzt,
während das mit der „Oesterreicher" angebaute8 Hektar beträgt.
Die übrigen 3 Hektar sind mit verschiedenen„gemischten weißen
Traubensvrten" angcbaut. Trotzdem ja die vorjährige Ernte auch
äußerst gering war, so war sie doch noch etwas besser als ihre Vor¬
gängerin, da diese nur in: Ganzen erst 73 Hektoliter Wein brachte.

(?: Flörshrinr n. M., 23. Januar. Das „Landwirthschaft-
liche Wanderkasino" hielt gestern Nachmittag im „Karthäuser Hof"
eine Versammlung ab, welche gut besucht war. Den einleitenden
Vortrag hielt Herr Kreisobsibaulchrer Grobben aus Wiesbaden über
die Rentabilität dcS Obstbaues. An den intercssaiiten Vortrag
schloß sich eine lebhafte Diskussion an. Nach Beendigung der Dis¬
kussion wurde aus der Versammlung ein Antrag gestellt und von
mehreren Anwesenden unterstützt, welcher dahin abzielt, daß die
Obsternte im Vereinsqebiete oder in den einzelnen Ortsgruppen
durch entsprechende Bestimmungen möglichst gleichzeitig gelegt werde.
Durch diesen Antrag, welcher einstimmig angenommen wurde und
dem Vorstand des „LandwirthschaftlichenWanderkasino" unter-
bceiiet werden soll, hofft man einerseils der allzufrüheu Obsternte
vorznbcugen, anderseits dem Obstdiebstahl cntgegenzutreten. Nach¬
dem zwölf weitere Personen dem Kasino als Mitglieder bei-
getrctcn, schloß der Obmann, Herr Bürgermeister Schlcidt, die
Versammlung.

* Ans - er Umgebung . Ans Mainz,  24. Januar , wird
berichtet: Gestern befand sich im Oberolmer Wald an dem Thatort,
an dem der Landwirth Schorrenbcrgcr erschossen wurde, Ober¬
staatsanwalt Dr. Schmidt mit einem Gerichtsschreiber. Der Er¬
schossene, der Jagdpächter ist, wurde Abends um 8 Uhr mit den
Gebrüdern Schott ans Essenheim, die ebenfalls vermögende Land-
wirthe sind, von dem Jagdhüter Englert von Drais auf fremdem
Jagdgebiet wildernd getroffen. Schorrenbcrgcr schoß ans den
Jagdhüter, worauf dieser ihm eine Kugel durch den Kopf jagte.
Der eme der Gebrüder Schott wurde gestern Abend verhaftet und
ins Mainzer Untersnchungsgefängniß gebracht, — In Mainz  ist
auf Veranlassung der Bürgermeisterei festgcstellt worden, daß bei
109 Bäckermeistern 145 schulpflichtige Kinder Backwaaren austragen.—
In St . Goarshausen  ist der erste Kleinbahn-Unfall passirt.
Die Lokomotive sprang vom Geleise ab und fuhr in den Rhein. —
In Pissigh 0fcn  wurde der Bürgermeister einstimmig wieder¬
gewählt. Herr Wiegand begleitet beh Dienst schon 40 Jahre. —
In Rüdeshei  m hat sich ein bedauerlicher Unchncksfall zugetragen.
Beim Beschlagen eines Pferdes wurde einem Schmiedemeistcr von
dem Thiere die Hand buchstäblich durchgebisscn, worauf er rücklings
hinfiel und noch einen doppelten Armbruch davoutrng. — In

(Nachdruck verboten.)
Alts Kapstadt.

(Von  unser ::: Korrespondenten .)
Angst vor dem Aufstand der Kapland-Buren. — Kaffernmädchen.
— Der Rendezvousplatzder feinen Welt. — Der Policeman. —
Partei und Rasse. — Die Verschwörer. — Die Ansichtspostkarte
und da? mysteriöse Haus. — „Cape Times" und die große Dampf-
pfeise. — Extrablatt-Austräger. — Die letzten Niederlagen und ihre

Wirkung in Kapstadt.
ES liegt etwas wie eine auf das Höchste getriebene Spannung

kn der Luft, und die eine,  unausgesprochene Frage schwebt
gewissermaßen auf den Lippen Aller, die eine Frage: Werden die
Kapholländer sich erheben und wann werden sie es thnn? —

An allen öffentlichen Plätzen, Lokalen und Verkaufslädcn
prangen, umgeben von finsterem Trauerrand, die ominösen Listen,
die die Namen der im Burenkampfc gefallenen Britensöhue tragen.
Und die Länge dieser Listen wächst von Tag zu Tag, man möchte
fast sagen von Stunde zu Stunde, ins Unendliche und mahnt mit
unheimlicher Variation an das alte und doch so wahre Römer¬
wort: Wehe den Besiegten!

Hin und wieder sieht man die britische Flagge ans Halbmast
gehißt, Alles macht einen gedrückten und traurigen Eindruck, und
nur aus den Augen der braunen, schlankgewachsenen Kaffernmädchen
blitzt manchmal, allerdings nur ans Augenblicke, ein nndefinirbares
Etwas hervor, das cynische Beobachter mit „Schadenfreude" deuten
könnten.

Kapstadt selbst unterscheidet sich ja sonst absolut in Nichts von
einer europäischen Großstadt; nur die groteske Formation des
Tafelbergs mahnt mitunter, namentlich bei Negenwettcr, daß einige
Hunderte von Meilen entfernt liegen, und daß zwischen den Ge¬
staden des Mittelländischen Meeres und der Wogenbrandung um
das Kap der Guten Hoffnung sich der ganze ungeheuere schwarze
Erdtheil erstreckt.

Also Kapstadt ist Großstadt! Die Adderley Street mit Dix
Restaurant ist an sonnigen Nachmittagen gewissermaßen der Rendcz-
vousplatz von Tout-Kapstadt. Hier werden die Unglücksnachrichten
ans erster Quelle empfangen und beim Kapwein-Schorlemorlc
nach allen Regeln der politischen Kunst dcbattirt. Draußen vor

dem Restaurant bewegt sich inzwischen die große Masse des Volkes,
die sich bei diesen schlechten Kriegszeiten nicht den Eintritt in ein
derartig nobles Restaurant erlauben kann; wird die Straßenscene
etwas zu turbulent, dann versteht der weiß-behelmte Policeman
mit einem Paar begütigender Worte oder geschickter Handgriffe
rasch und nachdrücklich die gestörte Ordnung wieder herzustellen.

Trotz der bunten Zusammcnwürfclung der kaplcindischen Be¬
völkerung herrscht hier dennoch mehr Ruhe und Sicherheit, als sich
dies ein simpler Europäer hier träumen könnte. Verdienst, und
zwar reichlicher, ist für Jeden vorhanden, der gern arbeiten will.
Parteipolitische Strömungen im großen europäischen Sinne giebt
es hier kaum, denn etwa«Derartiges verbieten schon die gewaltigen
Rassenunterschiede der aufeinander höchst eifersüchtigen Bevölkerungs¬
gruppen. Dennoch aber liebt Jeder die Ocffentlichkeit, sodaß in
manchen Volkszügen ein amerikanischer Zug förmlich hineinwcht.
Besonders tritt dieses beim Zeitungswcsen deutlich zu Tage.
Die Officinen der einzelnen Tagesblätter sind geradezu groß¬
artig angelegt. Hierfür ein Beispiel: Die Hiobsbotcn selbst
werden zuerst gewöhnlich durch die berüchtigte Dampfpfcife
der „Cape Times" zur Kenntniß der Oeffcntlichkeit gebracht. Er¬
tönt der schrille Ton dieses Rieseninstruments, dann weiß Jedermann
in der südafrikanischen Metropole, daß wieder eine neue, bedeutungs¬
volle Nachricht eingelaufen ist. Dann entsteht eine wahre Völker¬
wanderung nach der Administration der genannten Zeitung; zuerst
in höchster Eile kommen die professionellen Zeitungsverkäufer, dann
kommt der Mob und den Schluß bilden gewöhnlich die Engländer
mit ihren langen, niedergeschlagenen Gesichtern. Wenige Minuten
darauf ist die Ausgabe der Extrablätter beendet und kleine kraus¬
haarige Kaffernknabcn durcheilen im Laufschritt die Straßen Kap¬
stadts, sich in brüllenden Ausdrücken zu überbicten suchend:
„Neuestes Extrablatt" oder„Furchtbares Gemetzel". Ein derartiges
Extrablatt kostet gewöhnlich ein Tickey oder drei Pcnces.

So ist namentlich jetzt zur aufgeregten Kriegszeit Alles von
Klein bis Groß im Dienst der Oeffentlichkcit beschäftigt, wie dies
bereits aus dem Vorhergehenden deutlich genug hcrvorgehcn dürfte.
Ein solch impulsiver Drang zur Ocffentlichkeit fordert aber auf der
anderen Seite ganz naturgemäß auch einen verstärkten Sicherheits¬
dienst heraus, eine Vorsicht, die selbstverständlich auch in Kapstadt
keineswegs vernachlässigt wird. Allein die Polizei bat in vrelen
Fällen, ebenso wie in Europa, so auch in Südafrikam ihren Be¬

obachtungen Pech. Dafür ist aber die Kriininalpolizei desto vor¬
züglicher'entwickelt.

Diese politische und kriminelle Polizei spürt nämlich mit desto
größeren: Eifer den sogenannten„Verschwörern" nach. Soviel hat
mau glücklicher Weise bisher heransgcknndschaftet, daß die Zusammen¬
künfte dieser Mitglieder des Afrikanderbundes in dcrWatcrkraut
Street  stattfin'dm. Das Heim einer Wittwe, ein altes, echt
holländisches Bauwerk, soll diesen Hochverräthern dort Unterschlupf
gewähren; jedoch ist die Sache jetzt bereits derartig publik ge¬
worden, daß das genannte Hans n:cht nur nicht ständig von Schau¬
lustigen umlagert wird, sondern auch bereit« das Opfer spekulativer
Photographen geworden ist. die es auf Ansichtspostkarteu zur allge-
nieinen Kenntniß und zu ihrem eigenen Vorthcil verewigt habe». Die
Gerüchte, die über die Insassen dieses sonderbaren Hauses cirkulircn,
sind die denkbar merkwürdigsten; so wird z. B. gemunkelt, daß
die Werschwörer— es sind ausschließlich Männer, denn Frauen
werden außer der genannten Wirthin prinzipiell nicht geduldet—
alte, echt holländische Kostüme tragen. Auch eine Gcheünsprache,
ein altes holländisches Idiom, soll gesprochen werden, baniit Un¬
berufene in keiner Weise Kenntniß von den gcpflogciicn Unter-
haltungeu und Beschlüssen bekommen.

So haben sich also auch bereit« im innersten Herzen des
britischen Besitzthums die Feinde cingenistct, und es wird sehr
schwer halten, dieselben zu entfernen, da sie nach außen hin bisher
die größte Ehrbarkeit zur Schau getragen haben. Run aber nach
Meldung der letzten Niederlagen erhebt diese Verschwörung immer
kühner ihr Haupt. Langsam' vollzieht sich so in der Physiognomie
Kapstadts eme schwer zü beschreibende Veränderung.

Nach den Niederlagen bei Dordrecht und Douglas  ist im
Wesen der leitenden Personen eine äußerliche Resignation an Stelle
der sonst so ostentativ zur Schau getragenen Siegeszuversicht und
Hoffnungsfreudigkeit getreten. Man begrüßt die in den Hafen ein¬
laufenden Dampfer Englands nicht mehr mit der früheren lauten
und lärmenden Sympathie. Die stolzen Flaggen und Banner
schwinden immer mehr von den Dächern der Stadt, sodaß es bei
dem unbetheiligten Beschauer fast den Anschein erweckt, daß man
sich an einen Gedanken langsam zu gewöhnen beginne, den man
vorläufig offen auszusprechen sich noch immer nicht getraue.

Moralisch scheint England nunmehr auch in Südafrika, in
Kapstadt, verdammt zu sein. Wehe den Besiegten!
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Camp  wurden Nachts dem ApothekerI . zwei kräftig gearbeitete
Gartenthore au der Bornhofener Straße gewaltsam nusgehobcn
und in den Rhein geworfen. — Nach EmS tverdcn für die nächste
Saison zwei neue Aerzte übersiedcln: Herr Dr.Vogler aus .Hamburg
und Herr Dr. Saiuter ans Berlin. — In Oberlibbach  wurden
einem Einwohner seit einem halben Jahre nacheinander circa
S0 junge Obst- und Rosenbäume thcils abgeschnittcn und theils
abgebrochen. — In Walsdorf  wurde der Landwirth Adolf Rath
mit 12 Stimmen zum Bürgermeister gewühlt.

&  Main ?, 25 . Januar . Rheinpegcl:  2 m 97 cm Vor¬
mittags gegen2 m 86 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronilr.
In Köln  wurde ein Schutzmann von der Strafkammer wegen

wissentlich falscher Anschuldigung zu zwei Monaten Gefängniß vcr-
urtheilt.

In dem Verfahren wegen betrügerischer Befreiung vom
Militärdienst,  das in de» Kreisen Lennep und Solingen
spielt, werden noch immer Verhaftungen vorgenommen. So wurde
tn Hvhscheid der Sohn eines Fabrikanten festgenommen und in
Untersuchungshaft nach Elberfeld gebracht.

Das im Bau begriffene Elcktricitätswerk Idar ist rin¬
ge stürzt.  Der entstandene Schaden beläuft sich auf 30,000 Mk.

Die Strafkammer in Wür zbur g verurtheilte den Spengler
Popp von Schwarzenreuth, der als Spezialität die Beraubung
vorübergehend verlassener Wohnungen betrieb, zu9Jahren Zuchthaus.

Wegen Ermordung seiner Ehefrau  wurde in Kiel  der
Arbeiter Mocller aus Barkelsby verhaftet. Das Verbrechen ist
schon vor einem Jahr verübt worden, und es sind in der Zwischen¬
zeit bereits zahlreiche Personen unter dem Verdacht der Thäterschaft
verhaftet worden.

In Breslau  wurde Nachts der Wächter Pueschel der Firma
Hermann Piesker von noch nicht ermittelten Einbrechern er¬
mordet.  Die Leiche weist eine Menge Hieb- und Stichwunden
auf. Nach der That versuchten die Einbrecher einen Gcldschrank
zu erbrechen, was ihnen jedoch nicht gelang.

Der Vogelsteller ei  ein Ende zu bereiten, ist gegenwärtig
das Bestreben aller Regierungen, und jeder gebildete Mensch
freut sich darüber. Recht sonderbar muß gegenüber die Thalsache
berühren, daß nach der„Tbüring. Ztg." der Vogelfang in Ober-
weißbach mit behördlicher Genehmigung ausgciibt wird. Der Be¬
sitzer eines Vogelherdes zahlt der betreffenden Gemeinde eine jähr¬
liche Pacht und löst sich außerdem einen sogenannten„Jagdschein".
So ausgerüstet, darf man unsere gefiederten Sänger fangen! —
Die Idee, auf solche Weise die Finanzen einer Gemeinde auf-
znbcssern, ist recht traurig.

Aus Stuttgart,  24. Januar, wird berichtet: In dem be¬
kannten Konfektionshause von Sonnenfcld ereignete sich gestern ein
schwerer UnglUcksfall. Infolge eines Defektes am Fahrstuhl wurde
der mit der Reparatur beschäftigte Schwager des Geschäfts-Inhabers
»on dem Fahrstuhl erfaßt und ihm der Kovf vom Rumpfe getrennt.

Gegen den Redakteur des „Siinplrcissimns"  ist wegen
lincr in Nr. 43 gebrachten Illustration„Im Himmel" sammt Text
»as gerichtliche Verfahren wegen„groben Unfugs" etngelcitct worden.

Fast völlig niedcrgebrannt ist in Straßburg  i . E. der
,Lu xliof", das bekannteste dortige bayrische Bierlokal, das sich in
einem der ältesten Pntrizierhäuscr der Stadt befindet. Nur das

' ~ . 'M ■ " " “ ■ ial ' ' Ü ■ 'erste Stockwerk blieb thcilweise erhallen. Der Materialschaden ist gro
Die bedeutendste Zeitung der Transvaal-Republik, der„Voll¬

stem", wird gegenwärtig mitten im Feldlager der Buren rcdigirt
und gedruckt. Der Chefredakteur, seine Mitarbeiter und seine
Drucker wurden sämmtlich cinberufen, und so wurde eine Druckerei
auf einem Wagen eingerichtet, und die Zeitung erscheint mit der¬
selben Regelmäßigkeit wie früher.

600 Rattenfallen  hat die Gesundheitsbehörde der Kolonie
Hongkong  anzukaufen beschlossen, und zwar gehört diese Maß¬
nahme auch zu den Kampfmitteln gegen die Pest. Acht Kulis
werden fürs Erste vollanf damit beschäftigt.' sein, diese Fallen zu
bewachen. Außerdem! soll eine Belohnung von zwei Cents (etwa
sechs Pfennigen) für jede lebende oder todt beigebrachte Ratte aus-
gesetzt werden.

In letzter Zeit ist es mehrfach vorgckommen, daß Damen,
der europäischen und amerikanischen Missionsgesellschaftcnmit
Chinesen in eheliche Verbindung getreten sind. Vor kaum einem
halben Jahr gab eine schwedische Missionarin das traurige Bei¬
spiel, daß sie sich niit einem chinesischen Arbeiter verheirathete und

ihrer MissionSgcsellschaft viel schadete, überhaupt das Ansehen der
Misstonnrinnen untergrub. Jetzt ereignete sich ein zweiter Fall,
daß eine amerikanische Missionarin, Fräulein Halverson, ihren
früheren Koch geheirathet hat. Man sollte nicht glauben, daß eine
Dame, die zur Verbreitung des Christenthums nach China geht,
ihre Aufgabe so gänzlich vergessen kann.

Der Krieg in Südafrika.
red. London, 25. Januar. Die „Times" melden ans

Spearmans Camp  vom 23. d. M.: Da» Feuer dauerte
heute den ganzen Tag an. Den englischen Truppen gelang
es nicht, weiter vorzudringen. Die Buren hatten mehr
Geschütze. Sic sind, nachdem sie den von ihnen besetzten Höhen¬
rücken befestigt haben, welcher sich fast ununterbrochen von den
Drakensbergen mehrere Meilen ostwärts hinzieht, für eine» Kampf
von fast unabsehbarer Dauer gerüstet.f  iinchrn,22.Januar. Am Sonntag war in einem großenBayerns und vielleicht auch noch anderwärts die irrige
Nachricht verbreitet, daß Buller mit einem Theil seines Heeres in
die Gefangenschaft der Buren gefallen sei. Die Begeisterung, die
sich ans dicscin Anlaß kundgab, ist schwer zu beschreiben. In
mehreren großen Vergnügnnaslokalcn Münchens und Augsburgs
wurde alsbald der Burenmarsch gespielt, dem das Publikuns stehend
zuhörte. Auch greift hier und anderwärts immer mehr die Sitte
um sich, daß insbesondere junge Leute kleine Fähnchen mit den
Transvaal-Farben im Knopfloch tragen. (Köln. Ztg.)tmsterdam»23.Januar, lieber den Empfang  der erstenuropa nach Südafrika abgegangenen Ambulanzen in der
Hauptstadt Tra nsvaals  veröffentlicht„de Volksstem" einen
Bericht, dem, nach der „Franks. Ztg/st Folgendes entnommen ist:Als das Publikum des Herrn vr. G.W. S . Lingbeek und Schwestern
des Niederländische» Rothen Kreuzes ansichtig wurde, erklangen
laute jauchzende Zurufe. Auch der deutschen Ambulanz wurden
Beweise herzlichster Dankbarkeit entgegcngebracht. Als der Zug
an der Station zu Pretoria hielt, begann ein Gedränge um die
hülfebringcnden Gäste, ein Händeschütteln und ein Begrüßen, wie
man cs wohl selten auf dem Bahnhof von Pretoria gesehen hat.
Die Damen der Ambulanzen, die alle Blumensträuße, Geschenke
der Middclburgcr, in dcir Händen trugen, hatten alle er¬
denkliche Mühe, sich einen Weg dprch die Menschcnmasse zu
bahnen. Der Staatssekretär begrüßte die Angekommcnrn im Namen
der Regierung, General Jonvert ließ sich' durch seinen Sekretär
Abraham Malair, der gerade tn Pretoria anwesend war, vertreten.
Außerdem waren verschiedene Mitglieder der gesetzgebenden Körper¬
schaften und alle in Pretoria anwesenden höheren Beamten er¬
schienen. Hunderte von Damen ans allen Gesellschaftskreisen derS tstadt wohnten in heller Sommcrtoikette der Empsangs-chkeit bei und verliehen so dem Schauspiele den leb¬
haftesten Farbenglanz. — Verschredttie Familien der Stadt
hatten ihre Wohnungen gastfrei zur Verfügung gestellt. —
An anderen Orten von Transvaal, an denen der Zugder Ambulanzen vorlreffuhr, war der Empfang ein gleich
begeisterter gewesen. Läng« der Eisenbahnlinie standen bewaffnete
Birren, die beim Vorüberfahren des Zngss in Hurrah-Rnfc ans¬
brachen und Salven adgaben. In Walcrval-Boven nahm der
Empfang ganz besonders feierliche Formen an. Man hatte eine
Tribüne errichtet, aus der die Fahnen der südafrikanischen Republik,des Oranje- Freistaates und des Rothen Kreuzes flatterten,
vr . Liiigbcek mußte während der Eiscnbahnfahrt an 20 Ansprachen
halten, denn auf jeder Station wurden ihm und seinen Begleitern
Ovationen dargevracht und überall war man bemüht, den Reisenden
durch Darbietung von Erfrischunge» mancherleiArt dienstlich zu sein.

De» Kries eines deutsche» Majors an» dem Knrrn-
tagrr . Der Brief eines deutschen Offiziers, eines ehemaligen
Majors des 22. Infanterie-Regiments der preußischen Armee, der
jetzt Oberst des Generalstabs bei den Buren vor Ladysmith ist,
wird in einer englischen Zeitschrift veröffentlicht. „Ich bin", heißt
es in diesem Brief, „nun für zehn Wochen bei den Operationen
gegen die englischen Generale SymonS, White und Buller beschäftigt
gewesen, und so systemlos, so unpraktisch, so unlogisch und infolge
dessen auch unfruchtbar ist das Vorgehen dieser Generale wie auch
das Lord Methueus. daß ich aus einer grenzenlosen Verwunderung
über diese Art Kriegführung gar nicht hcrauskomme. In diesem
außerordentlichen Kriege haben die Generale der Feinde eine Taktik
an den Tag gelegt, die Jedem, der nicht selbst Zeuge ihres Vor¬
gehens gewesen ist, unglaublich erscheinen niuß." Der Offizier

erzählt weiter, niit welcher Leichtigkeit er sich— im Verein mit
einem anderen Oberst— in Natal Informationen über die Ab¬
findung von britischen Verstärkungen verschaffen konnte. DieBcidcn
verweilten geraume Zeit nach dem Ultimatum in Ladysniith,
Picterinaritzbnrg und Durban, ohne daß man sie auch nur ein
einziges Mal anhielt oder um die Art ihrer Geschäfte befragte.
Ein Major C., der früher der französischen Fremdenlegion an-
gehört hatte, wurde niit einer ähnlichen Mission nach Kapstadt
geschickt. Da er ein Irländer ist, so nahm man von ihm über¬
haupt nicht die geringste Notiz. „Wir sind," heißt eS weiter in
dem Brief, „hier in Ladysmith eine kosmopolitische Vereinigung
von guten Waffenbrüdern. Da ist in erster Linie General Graf
Georges VittcboiS de Maurenil, der früher kommandircnder Oberst
des ersten Regiments der weltberühmten Fremdenlegion in Afrika
war. Er behandeltn»S Deutsche mit außerordentlichem Ent-
gcgkukommen. Von perrsionirten französischen Offizieren, die

Diensten ““ ‘®- " 'gegen Zahlung in der Buren stehen, gicbt eS im
Ganzen 14°, acht sind mit Jonbcrt, drei mit unserem Freunde
Albrecht, der dafür sorgt, daß Lord Methuen beständig
Unterhaltung hat, und die Ucbrigcn sind mit derUeberwachung der
Munitionslieferuug betraut — ein Aint, das nian den Buren«
offiziereu wegen ihres Mangels an Methodik nicht anvettraiien
kann. Von Äosenfeldt und Fritz Müller kamen mit dem letzten
Dampfer. Ersterer hat sich mit Albrecht zu vereinen, letzterer ist
Oberst bei dem VclagcrnngSzng." Ucber die Bezahlung der Offiziere
wird in dem Brief Folgendes angegeben: „Die Obersten der Bc-
lagerungSbattericen erhalten monatlich 150 Transvaal-Sovereigns.
120 kann ich jeden Monat nach Hause schicken, und da wir erwarte»,
daß der Krieg mindestens sechs Monate dauern wird, so kann ich
darauf hoffen, in Hannover einen beträchtlichen Sparpfcniiig vor¬
zufinden. Der französische General erhält, wie wir hören, 250 Pfd.
Sterling monatlich. _

Kehle Nachrichten.
Kreme»,25.Januar . (Mcldungdcs„BoesmannschenBürcau".)

Gestern trat die Kommission des Verwaltungsauschusses für das
Kadettenschulschiff des Norddeutschen Lloyd  zu einer
vorläufigen Prüfung der eingegangenen Anmeldungen zusammen.
Der Andrang der Bewerber ist ein überaus großer. Ans allen
Theilen Deutschlands liegen Anmeldungen vor. Abgesehen von
zahlreichen Anfragen beläuft sich die Zahl der Vermerkten schon
fetzt auf etwa 400. Von den Bewerbern wurden ca. 100 zur
engeren Wahl zrrgclassen, von welchen wiederum 40 für den ersten
Jahrgang zur Einstellung gelangen werden. Freistellen sind auf
dem Kadettenschulschiff des Norddeutschen Llohd nicht eingerichtet
worden. Die Annahme weiterer Anmeldungen ist mit Rücksicht ans
den überaus großen Zuspruch für den gegenwärtigen Jahrgang
bereits geschlossen worden.

Madrid »25. Januar . Nach dem Beschluß der Ministerrath»
wird Silvela heule der Königin-Regentin einen Erlaß unterbreiten,
durchweichen die St rasen , welche die Anarchisten in Barce¬
lona  jetzt verbüßen, in Verbannung umgewandelt und alle für
Preßvergehen verhängte Strafen erlassen werden.ML

Geschäftliches.

fltiwniitnmllMjcr MWnn
ist es, wenn man Unregelmäßigkeiten in der Verdannng verspürt u.
nicht sofort Schriltc zurHcbrirrg derselben thut.Durch dieseÄcrzögcruiig
kan» mau sich leicht ein unter Umständen lange anhaltendes Uebel
znzichen, das erst nach erheblichen Gcldopfernn. vielen Quälereien
gehoben werden kann, oft auch nicht. Es sei deshalb darauf auf¬
merksam gemacht, daß der leicht verdaulicheu. auch dem schwächsten
Magen bekömmlicheHausen 's Kasseler Hafer-Kakao (nur acht
in blauen CartonS mit 27 Würfeln für Mk.1.—, —40- 60 Taffen)
von den hervorragendsten Aerzten bei Magen- ii.Darnierkraiikliiigen,
körperlicher Schwäche, Blutarmuth rc. als gediegenes, kräftigendes
Gciränk cmpfodleli und verordnet wird. (E. B.5915) E151
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Hsmtiel &iSteii ef©s Tagbiatt c<>
Englischer Wettbewerb >>« der Viicliimlimtrie.

Die deutsche Tuchinduetrio steht an Leistungsfähigkeit hinter
der englischen in keiner Weise zurück und liefert Stoffe, die in
jeder Beziehung einen Vergleich mit den in England liergestellfen
Stoffen aushalten können. Die von dem deutschen Publikum
trotz alledem leider noch vielfach geübte ganz unbegründete Be¬
vorzugung englischer Stoffe fällt in ihrer hemmenden Wirkung
aut die deutsche Industrie umso mehr ins Gewicht, als haupt¬
sächlich feinere Tuche eingetührt werden, während es den
deutschen Fabriken überlassen bleibt, sich mehr auf billige
Borten zu verlegen und sich unter gegenseitigem scharfem Wett¬
bewerb untereinander den geringen Nutzen streitig zu machen.
Bei der Beurtheilung dieser Zustände verdient es Beachtung,
dass es nichts Aussergewöhnliches ist, bei Gelegenheit von
Angeboten der Fabrikanten den Geschäftsinhaber sagen zu
hören : „So viel lege ich für deutsche Waare nicht an,
dafür bekomme ich englische Waare.“ Solche Vorkomm¬
nisse legen die Folgerung sehr nahe, dass dem alten
Vorurtheil der Käufer gegen die deutschen Tuche aus
den Kreisen der Handel- und Gewerbetreibenden, die in letzer
Linie den Verkauf der Stoffe an das Publikum vollziehen, er¬
heblich Vorschub geleistet wird. Wenn dem Kunden einige
„ältere Nummern“ zur Auswahl gezeigt werden und er keinen
Geschmack daran findet, dann heisst es wohl: „Ja , dann muss
ich Ihnen englische Waare vorlegen.“ Hierdurch wird bei dem
Kunden unbedingt die Annahme begünstigt, dass die deutsche
Industrie nicht in der Lage sei, seinen Ansprüchen Genüge zu
leisten, und schliesslich verlangt er nur noch englische Stoffe.
Dass das kaufende Publikum nicht ausreichende Sachkenntniss
besitzt, um englische Stoffe von den deutschen zu unterscheiden,
braucht wohl nicht besonders betont zu werden und wird im
Üebrigen schon dadurch bewiesen, dass die Geschäfte vielfach
den Anspruch oder besser gesagt die Zumuthung englischer Auf¬
machung an den Fabrikanten richten. So müssen denn Hosen¬
stoffe in der in England üblichen halben Breite gewollt und Eti¬
ketten mit englischem Vordruck verwandt werden. Die gute
deutsche Waare scheint also vor dem Publikum mit der eng-
lichenAuszeichnung: Pattern,Order,Yards etc. ; so untertremder
Flagge segelnd, dünkt sie unseren Landsleuten einwandfrei. InBerlin
besteht eine ganze Reihe erstklassiger Sclineidergeschäfte, die
grundsätzlich keinen Faden deutscher Waaren führen . Der Um¬
schlag einer einzigen dortigen Tuchoinfuhrfirma, die sich ledig¬
lich mit dem Vertrieb englischer Stoffe befasst, wird allein für
den Platz Berlin auf 1,500,000 Mk. geschätzt. Mit diesem geringen
Bruchtheil der deutschen Einfuhr würde schon eine ganz an¬
sehnliche mittelgrosse Tuchfabrik beschäftigt, die daraufhin 60
bis 70 Weber ständig in Nahrung halten könnte. Es könnten
für einige 700- bis 800,000 Mk. einheimische Garne zur Verwendung
C ngen,mit deren Herstellung wiederum viele fleissige Händehäftigt würden. Rechnet man hierzu noch die Thätigkeit
der Hülmindustrie, der Färberei, Stopferei, Appretur etc., dio
zur marktfähigen Verarbeitung Hand anlegen, so ist auch dem
Laien ersichtlich, wie der massenweise Verbrauch englischer
Tuche die Lage der deutschen Textilindustrie beeinflussen muss.
Gerade die besser gestellten Stände, die heim Verbrauch englischer
Stoffe vorzugsweise in Eetracht kommen, sollten darum wenigstens
im eigenen Lande darauf halten, dass den einheimischenErzeug¬
nissen der Platz angewiesen wird, der ihnen zukommt, und nicht un-
Aöthiger Weise die ausländische Industrie kräftigen, die dadurch

unserer eignen Ausfuhr,auf die wir nun einmal angewiesen sind,umso
nachhaltiger entgegentreten kann. Es ist ja in neuerer Zeit aller
Welt offenkundig, mit welchen Augen unsere englischen Vettern
unsern aufstrebenden Handel und die kräftig umporblüheude
Industrie betrachten. Bei den schweren wirthschaftüchen
Kämpfen, dio uns auch fernerhin nicht erspart bleiben werden,
muss Jeder für seinen Theil nach besten Kräften zur Stärkung
unserer nationalen gewerblichen Leistungsfähigkeit beitragen.
Vielleicht bringt diese Heberzeugungden deutschen Mann auch
noch dazu, dass er sich entschliesst, deutsche Stoffe zu seiner
Bekleidung zu bevorzugen. Wenn er selche ausdrücklich von
seinem Bekleidungskünstler verlangt, so bringen wir es vielleicht
sogar so weit, dass in den Schaufenstern unserer Gressstädte die
Zettel, die besagen, dass die ausgelegten Stoffe „echt englisch“
sind, verschwinden und durch andere ersetzt werden, auf welch«»
zu lesen ist : „Deutsche Erzeugnisse“. (Köln. Ztg.)

Wirtiiscliaftliciie Silagen in Ucuterrelcll . Dar
Präsident der Wiener Handelskammer, Max Mauthner, hialt
jüngst eine Rede, in der er Folgendes ausführte: „DieHoffnung,
dass der innere Friede in der Monarchie hergestellt würde, ist
grausam getäuscht worden. Die Verhandlungen in den Ver¬
tretungskörpern fördern nichts Produktives zu Tage, die wirth-
schaftlichen Interessen finden gegenwärtig dort keine Berück¬
sichtigung, und es ist wahrlich nicht unser Verdienst, wenn man
sagen kann , dass in der Geschäftslage in der letzten Zeit that-
sächlich eine Besserung eingetreten ist. Das ist das Verdienst
unserer Nachbarn. Dadurch nämlich, dass im Auslande ein so
kolossaler Aufschwung in Handel und Industrie sich entwickelt
hat , haben diese Länder für ihre industriellen Produkte einen
Absatz in überseeische und andere Gebiete in massen¬
hafter Weise gefunden und sind dadurch von unseren
Gebieten in manchen Gewerbszweigen abgelenkt worden.
Wenn daher der Stand der Industrie nicht so schlecht ist, als er
unter den gegebenen Verhältnissen sein könnte, liegt der Grund
darin , dass wir die Konkurrenz des Auslandes nicht mehr in
solchem Masse wie früher empfinden, und das hat seine Be¬
gründung darin, dass es im Ausland so glänzend geht, während
wir froh sein müssen, dass wir uns heute überhaupt noch er¬
halten . Dass der Ausgleich mit Ungarn nicht auf verfassungs¬
mässigem Wege zu Stande gekommen ist, ist für uns nicht nur
eine politische, !sondern auch eine materielle Frage von weit-
tragender Bedeutung, da hierdurch die Sicherheit und Stabilität
für unsere Produktion fehlt. Wir wollen arbeiten, wir wollen
mit dem Ausland wieder konkurriren können. Wir lassen uns
nicht mehr so zurücksetzen, dass Alles stagnirt, und die Regierung
nicht in der Lage ist, die nothwendigsten Investitionen zu treffen,
dass man den Bedürfnissen der Industrie, des Gewerbes und des
Handels gar nicht mehr entgogenkommenkann. Es geht nicht
länger an , die materiellen Interessen eines so grossen Staates
vollkommen zu vernachlässigen.“

li 'rankreiciis Ausscnliandel , Dem amtlichen Be¬
richt der Zolldirektion zufolge betrug im Jahre 1899 der Werth
der Einfuhr 4,217,150,000 Fres. gegen 4,472,552,000 Frcs. im
Jahre 1898 und der Werth der Ausfuhr 3,899,142,000 Frcs. gegen
3,510,900,000 Frcs.

Eiseubnlin -Einnaliini ' ii , Die Einnahmen der Luxem-
burgischon Prinz - Heinrich - Bahn  in der zweiten Januar¬
dekade betrugen : aus dem Bahnbetrieb: 117,265.09 -(- 6276.35
Francs , seit 1. Januar : 232,005.27 -j- 22,147.01 Francs.

Eünglisclie Frechheit im GescliKrtsverltelir.
Ein Oberingelheimer Weingeschäft richtete, wie die „Rhein- und
Nabe-Ztg.“ meldet, an ein erstes Haus in London ein deutsch
gehaltenes Schreiben. Das Londoner Geschäft schickte jedoch
den Brief einfach wieder zurück und schrieb schräg auf dio eine
Ecke der Rückseite : „We are extremely sorry, but we do not
widerstand German” (ohne Unterschrift). Auf deutsch: Es thut
uns sehr leid, aber wir verstehen kein Deutsch. — Wenn auch
der deutsche Absender sich durch dieses formlose Verfahren
nicht geradezu beleidigt fühlte, so glaubte er doch darin so
recht die Nichtachtung und den Hass des Engländers gegen das
Deutsche zu erkennen ; er liess darum dem englischen Geschäft
folgende Abfertigung englisch zukommen: „Ich bedaure auf¬
richtig, dass Sie als Besitzer eines grossen Cafes mit inter¬
nationalem Verkehr nicht einmal die heute in allen Welttheilen
verstandene deutsche Sprache verstehen. Hier in Deutschland
▼ersteht man sogar die Burensprache und ich habe die beste
Hoffnung, dass die Lektionen, die Old England eben in
dieser Sprache erhält , dessen Bescheidenheit von grösstem
Nutzen sein werden.“ — Wir wollen es hoffen! —
Noch ein anderer Fall . Eine deutsche Weltfirma in Köthen
(Anhalt), die seit längerer Zeit mit einer bedeutenden Londoner
Firma in Geschäftsverkehr steht, schreibt ihre Briefe deutsch und
die englische in der Sprache ihres Landes. Anfang dieses Jahres
wurde nun am Schlüsse eines Briefes von dieser Gesellschaft
folgende charakteristische Zumuthung gestellt : „Wir erlauben
uns, auseinander zu setzen, dass Ihre Briefe in deutscher Sprache
uns grosse Mühe bereiten und uns Ausgaben auferlegen durch
das Uebersetzenlassen derselben; wir senden Ihnen hierdurch
eine Berechnung bis zum heutigen Tage in Verbindung mit
diesen Zeilen und bitten Sie, uns Rimesse zu senden, sobald e»
Ihnen passt.“ Die deutsche Firma antwortete hierauf: „Ich
bedaure, dass Ihnen meine bisherigen Briefe grosse Mühe betr.
des Uebersetzens verursacht haben. Ich hatte jedoch geglaubt,
dass bei dem Umfang Ihres Geschäftes es selbstverständlich sei,
dass auch ihnen , wie jedem grossen Geschäft, fremdsprachliche
Büreaukräfte so wie so zur Verfügung stehen. Es ist inter¬
nationaler Gebrauch, dass Weltgeschäfte in der Sprache ihre»
Landes korrespondiren.“

Mivideuden - Ergchnistc . „Schlesische Portlaud-
cementfabrik“ zu Groschowitz bei Oppeln. Der Aufsichtsrath
beschloss, eine Dividende von 171/» v. H. für das abgelaufene
Geschäftsjahr in Vorschlag zu bringen. Für das Vorjahr ge¬
langten 17 v. II . zur Vertheilung. — „Lübecker Kommerzbank.“
Die Direktion theilt mit, dass der Aufsichtsrath für das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr die gleiche Dividende wie im Vorjahr,
nämlich 8 v.H., beantragen wird. — „Magdeburger Mühlenwerke,
Nudel- und Couleurfabrik. Der Aufsichtsrath beschloss, eine
Dividende von 10 v. H., wie im Vorjahr, vorzuschlagen.

Geldinnrlit . Coursbericht der Frankfurter
Effekten - Societät  vom 25. Januar , Abends 51/* Uhr.
Credit-Actien 234.80, Diseonto- Commandit 194.10, Staatsbahn
136.30, Lombarden 28.30, Gotthardbahn-Actien 141.60, Centvalbahn
—.—, Nordostbahn 93.50, Unionbahn —.—, Laurahütte 260.50,
Bochumer 267.50, Gelsenkirchener 196.50, Harpener 208.—,
Italiener 94.10, Dresdener Bank —.—, Darmstädter Rank —.—,
Berliner Handels-Gesellschaft —.—, Deutsche Bank —.—, 3-pvoc.
Mexikaner 26.40, 6-proc. Mexikaner —.—. Tendenz: fest.

M m
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Frankf. Bank-Disconto 6 ®/n.Beiohsbank -Diflconto 6 ° ».

S4 « »ä<s pss piere.
Dtsok. Reichs-A. M.

Zf.
37* *
SV«
3.
3«/>
3V»
3.
3V«
3'/^
3 '/i
3.
37*
3.
4.
3.
3>/2
3‘/a
3‘/*
4. .
37*
3. .
37*
37.
37«
37*
1,*.
*5.
I76
a.
4. .
4. .
4. .
4. .

1 ‘:
4. .
4,2.
4,2.
42.
4,2.
*45
47«
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .4. .

kl '. VON». St .-Anl . »
» » » »
* * » D

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » •
» » »

Hamb. St.-Rte. »
» OM. »

Hessische Obi. *
Sächsische Rte. »
Wrttb. Ohl. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89»
» » »

Schwed. Obi. SO»
» » 86»

„ » » 90 »
Schweiz.Eidg. 89Fr
Griech. G.-A.v.&O»

* »kl.  *
rr » v. 87»
Hollfind. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt.Lire

» » ult . »
» » JOOOGr»
* » kleine »
* » » »

Oest. Gold-Rte. fl
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
* * » April»
» Pap.-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Bortug. St.-Anl. X.
* St.-l 'äb.-A. »
» äuss.Schuld£

Rum.amort.Rte. X
* * kl. »
» » y. 1890 »
» » innere Lei
* » Kuss. »
* » V. 1894 JL

Russ. Obi.v. 1880 »
» »Lieb,ALU»
» Inn.A.v.87 »
* St.-R.T.94 Rbl.

Serb. amor.G.-R. Jk
Spanier cpt. pg

* ult. » '
» kl. »

Türk. cons. Obi. X.
* » Litji/»
* » »C.Fr.
» » »v . .

üng . Gld.-Rt. cpt.X.
* » » ult. »
» » » 1012 .

89.

89.

87.9
100.
86.

88.
97.10
95.10
94.80

39.40

47.30

94.10

94.10
94.10
58.40

100.45
99.50
98.70
98.55
99.05

36.20

23.70
94.80
95.50
83.50
78.50
84.90
88.80

100.10
100.
99.10
61.55

68.50

84.50

4. .
. 4'/»
> 4V*

4. .
4' /.
4. .

Ung.Gld.-Rt . 202 M
» Ei8.-Al. Gld. »
» » » Silb. fl.
» St.-Rto. Kr.
» Inv.-Al.v.88^4 I
» Grundontl. fl. |

5. . Argcnt. v. 1887 Pes
4‘/s » v.88 innere M
4•/, » v.88 fiuss. jt'
4‘/j Chüen. Gld.-Anl. H
6. . Chiu. ßtaats -Anl. £
ö*/b » • » X
5. . » » » £
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr.iP/s Pnv . Egypt.-An. »6. . Mexik. St.- Anl. X6. . » » 2040r »6. . » » 408r »
5. . Mcx.E.-Oh.Tehnt. »3 . » cons.inn.nlt. »

26.40
22.75
99.45

99.85

101.70
98.80
85.90
73.
73 60
85.20

105.90
0160
98.50

106.10
101.30

26 30

37*
3‘<2

Wiesbaden
1896

X  I 96.50

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
ZI.
4. .
4. .
4. .

ilBnli -Artien
Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Beil. Handelsg. ult.
Barmst. Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» Vereinebank
Discont.-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp.-Bk.

» Hyp.-Or.-Ver.
Mitteid. Greditb.
Nut.-Bk. f, Dtsehl.
Nörnb. VeroSndbk.
Pfälzische Bank
Br. Bod.-Gred.-Bk.
Rhein. Greditbank

» Hyp.-Bank
Schaalfhaus. R.-V.
Südd. Bank Monnh.
Südd. Bod.-Cf.-Bk.
Württ. Vereinsbk.
Oesterr.-Üng.Bank
Oesterr. Limdeibk.

* Gredi taust.
Ungar. Croditbk.

» Esk.11.W.-B.
Unionbk. in Wien
Wiener Bk.-Verein
Allg. Eis. Bkges.
D. Eff. u. Wchs.-Bk.
Mein. Hypoth.-Bk.
Banqne Ottomane

155.10
197.50
193.
121.90
168.50
14195
208.20
112 75
119.80
194.
163.20
175.80
127.
115 20
146.70
212.50
136.30
137 50
140.85
162.20
139.50
113.70
15150
144.50
131.90
117.
281.20
188.
128.
154.
186.
104.50
127.50
127.50
112.70

Biitcii liah
Ludwigsh.-Bexb. 1232.50
Lübeck-ßüchen . 161.50
Marienb.-Mlawka —

4. Pfälz. Maxbahn 150.
0 4. » Nordbahn 134 50
3 4. Südd. Eisenb.-Ges. 156.
3 4. Ver. Arad. Csa. ö.W. 115.
J 4. Lemberg-Czem. ult. —
3 4. Oest.-Ung. St.-B. » 13610

4. » Südbahn » 27.80
4. . » Nordwest » 116.70
4. . » » Lit. 8 » 124.50
4. . Prag-Dux. Pr.-A. »
4. . Raab-Oodenb. » 29.
4. . Gotthard-Bahn ult. 141.60
4. . Jura - Simpl. Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 87.50
4. . Schweiz. Central 143 50
4. . » Nordost 93.20
4. . Verein. Schweizb. 80.
4. . Ital. Mittelmeer 98.95
4. . » Meridionales 134.20
4. . Wcstsicilianer 41.80
4. . Luxemb. Pr.-Henri 114.
Zf. Jndiistrie -Actie 11*
4. . Anglo-Ct.-Guano 108.
4. . Bad.Anil. - u. Sodaf. 391 70
4. . » Zuckerf. Wagh. 75.70
4. . Bierbr.-Ges. Frkf. 139.
4. . » » Pr.-A. 149.
4. . Brauerei Binding 232.
4. . » Duisburg 128.
4. . » z. Eiche (Kiel)

» z. Essigbaus
187.

4. . 77.20
4. . » Kalk (v. Bardh.) 130.
4. . » Kemp ff 143.
4. . » Mainzer Act. 250.
4. . » Park Zweibr. 121.
4. . » Stern, Oberrad 216.
4. .
4. . » Storch, Speyer

» ver. Graf!' & Sgr.
108.50.
107.

4. . » Wergor 95.50
4. . Brauhaus Nürnberg 139.
4. . Cementw. Heidelb. 154.
4. . Chem. Fahr. Grieak. 254.30
4. . » Goldenhg. 188.
4. . * Weiler ter Meer —
4. . » Albert 163.50
4. . Dpfkomb. u. Hefef. —
4. . D. Gld.- u.Silb.-Sch. 227.50
4. . Allgem. Elekt.-G. 257.
4. . Int . Eicktr . G. Wien 145.50
4. . Elect. A. ächuckert 229.
4. . Helios Elektr. - Ges. 153.90
4. . Elektr. Aul. (Köln) 102.80
4. . Farbwerke Höchst 389.50
4. . Filzfabrik Fulda 125.50
4. . Frankf. Baubank
4. . » Hotel
5. . » Trambahn 230.
4. . Gel senk.. Gussst. 217.
5. . Kölner Strassenb. 226.
4. . Nordd. Lloyd 123.30
4. . Nied. Leder f. Spier 185.50
4. . Röhrenk.-F. Dürr 102.
4. . Oelfabriken Ver. D. 104.40

Zf.
4.
4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Zf.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
;4. .
4. .
4. .
)5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .

Schuhst.Ver.Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hüttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, l’rz. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
ZellstofHb. Waldh.
ZeJlstoffT. Dresden

ESes-gw «srihN-Ac
Bochum.Gus8stahl.
Concordia, Bgb.-G.
Courl Bergw.-A.-G.
Gelsenkirch. alt.
Harpener Borgbau
Bibern.- Bergw.-G.
Hugo b. Buer i. W.
Kaliw. Aschersleb.

» Westeregeln
Massen, Bgb.-u es.
Öeet. Alpine Mont.
Riebock. Montan
Ver.Kön.ftLuurah.

137.
238.
92.

148.£
96.

114.
101.
96.

243.

tlrn.
267.

208.
225.

173.6
274.
215.

I ’ rior . - Obliguliauen.
Albreclit Gold X

» Silber fl.
Bökm.Nord.Gld. fl.

» West 81b. »
» » GpldX

Elisabeth stpß. »
» st re. »

Franz-Josef Slb. fl.
Qal.C.-Ldw.1890»
Öeat.Localb.Gld.X

* Nord west »
» Lit. A, Silb. fl.
» » B, » »
» SSd.Lomb.Gd.
» » » »X
» » » »Fr
* » »1871»»
» Ung.StSb.G.fl.
» » » »X
» » 1-8Em.Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » flrg.-N. »

Prag .-Dux. Gold X.
» » » »

Raab-Oodb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (jSalzkgtb.) M
ügg.  Galizische fl.
Ital . gar . E.-B.Lire

» » 500r
» Mittelmoer »

Livorneser »
Toscan. Central »
Westsic. v. 1879 »

» t . 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gotthardbahn Fr.

98.

86.20
1$0.10
97.70
9810

110.
106.90
106.90
1Q2.75P.is71.60
107.70
99.75
90.
86.86

87.80
103.60
A2076.20

100.75
105.60.
öS.lÖ
58.15
94.40
6liS
97.30-
98.50

98.
98 30

3. Gr.R<i«s.E-R.-Gt>.#.
F'ran

4. Russ. Südwest » 100.10
4. Ryäsan-Uralsk. X 98.25

3 5. . 1Anatolisc.be » 99.40
Zf. Am . Klsenli .-Ilonda.
*4. Atlant. & Pac. 1937
4. . Brnnsw. &W. 1938 81.30
47» Galif.Pac.I.M. 1912 102.80
5. . Galif. u. Oreg. I. M.

do.(JoaqVall ) 1900
111.

6. .
4. . Chic.Burl.Nbr.1927 109.80
6. . »Milw-St.PauI1910 119.20
5. . » » » » 1921 119.10
4. . » » » » 1989 109.50
4. . Chic.Rook.M. 1988
4>/, Denv.&KioGr. 1935 106.50
4. . » » » » 1936 99.
4. . QeorgiaCentr. 1937

Illinois Centr. 1953
91.20

4. . 102.10
6. . Louisv.&Nsh. 1921 124.50
3. . » » 1980 67.70
6. . NorthPac .l.M.1921
4. . do. Prior.L. 1997 103.60
3. . do. Gen. » 2047 65.95
5. . Oreg.-Cal.UM.1927 99.30
4. . Oreg.Rw-Nav. !Aj6 101.10
6. .
6. .

Missouri Cons. 1920
SfluthPoCal.19056 107.60

5. . Wst.N-Y-Ph. 1937 112=50
3. . » » Gen.M.40. 7V.M
Zf. Pfandbriefe,
4. . Bayr.Vrb. Mnch.X 100.30
37» » » > » 94.50
4. . Nürnb. » Pfdbr. » 100.
37» » » » » 94.50
4. . B.Hyp.-u.W.-B. » 100.60
37» » » » » » 94.60
4. . D. Grundaob.-B. »

Fkt .Hyp. S KIV. »
. » » XVI. »

99.50
4. .
4. .

100.
101.50

37» » » » All . » 94.50
37» . . »XV . » 95.
4. . Ldw.Qldbk.Fkf . »

Hyp.-Bk.i.llb . »
98.95 i

4. . 99.50 4
37* » » » 92.50 i
3' ;a » » » 93. ,
37*
4. .

Meioing.Hyp-B. »
* fl .-fi . imk.1900

qt> L
y?  P99.70 a

$lh » » 1905 X 94. v■A
A

Mttld.Roidc.Uieiz» 9350 -
Nass.Ldb.div.Lit .» 97.50

S'/l » Lit.MN» 98.60 a
37* » » P » 99.80 v
3. . » » 0 » 94. D
4. - Pfalz. H.-B.v.86» 100.60 E
0/2 » » » 94.40 B
4. . Pomm.H.-A.-B. » 99.75 A
37* Pommer. A.-B » 93. F
37* Pr.C.-B.- l’f.86u.89 92.10 0
37* »94 unk.b. 1900 X. 92.10
37* »96 » » 1906 . 92.50 C
4. . »90 » » 1900 » 99.40 (1

4. .
3'/,
3V«
4. .
4. .
4. .
3' /.
4. .
37*
4. .
3>/-

Pr . 99unverlsb. X
» O.-Ohl 87u.91 »
» » 96 unk. 1906»

Pr . H.-U.S. 8-12»
» » » 15-18»
Rhein.Hyp.-Bk. »
Süd.B.-Cd.Mnch.»

* 9 » »
Scbwed.R-H.-B.Jt

i<a.
93.
94.
99.50100.

100.40
93.1(1

100 20
94.56100.
90.76

Zf.
4. .
4 . .
5 . .
37»

Anlelieaiiliioae.
Verzinst , tn Prooentan

Bad. Prära .Th.100
Bayer. » » 100
Don.Regul. ö.fl.100
Goth.Pfd.1.Th.100

» » H. » 160
Köln-Mind.Tbi :0O
Madrider Fr. 100
Mein.Pr-Pf.a'h.lOO
Oest.v.1854ö.fl.250

» »1860 » 500
(0

Stublw-R.-Gr «150
— Türk.Fr4‘00(i.C.76)
Onverslnsliohe per 3t

Ansbach-Gunz.ti.7
Augsbutger »7
Braunschw:. Th.Wfinländische'ßb.lOreiburger St.  15
Genua Le.150
Mailänder Fr. 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchatoler Fr . IQ
Oesterr. v. 64 fl.
» Credit »58 »

Pappenheimer fl.7
Ung.Stsatsö .fl.100
~ * r Le. 30

143.40
170.60
130.8«

135.
41.80

134.

141.20
127.55
100.
122.

43.90

133 40
65.20

44.50
13 30
24.80

33L
336.80

286.50
J3J

Wechsel » kurze Sicht.
1169.70

81.20
75.83
20 48
81.35
80.77
84.47

» Papiergeld.
16.23
4.18
9.63

20.44
215.

4.17
81.35
84.45

* bedeutet ohne Zinsen.
chschn. Cours.
erster Cours.

Unser diesjähriger

beginnt Dienstag 1, den 30 . er.

Hermanns & Froitzheim,
Webergasse 13/14.

Prima amerik. Zähne
per Stück3 Mk.» unter Garantie.

Spcciekl
amerik. Kronen und Brücken

(ohne Gaumen).
Richten schiefstehender Zähne. Zahnoperationrn schmerzlos.

Wilhelm Moth 9 Dentist,
Kirchgaffe 38, vis -A-vi» dem Storchnest. 693Schulranzen!

Grösste Auswahl.
Billigste Preise,

offerirt als Specialitä
A.  I . etaclicrt.

Faulbrunnenstr.
Reparaturen . 15519_^Drucksachen

Urucherci 41 iincl », Albrechtstrasse 28.

(Stdjtc MMk»-Ich-Milt.
Empfehle Tmuen- und Hereen-MnSken»

Costumes, sowie Dominos in jeder Preislage.
AchttnigSvM

Et.  Cierhard , Inh . Ulilmauji,
Linsenplatz 2,  1 St.

Handschuhe, Hosenträgerempf. bill.
«HA» »» *>«»» » et I » , Oiov . Scappini . M '.chelKberg 2. 15278

GeWslr-EröffuMzs. -Ctnofcijiung.
Verehrten Herrschaften, meiner werthen Nachbarschaft, sowie

Freuudkn uud Bekannten mache hierdurch die Mittheilung, dah ich
nach 10-jähriger Thäiigkeit im Geschäft des Herrn Tapezirer-meisters lialtwas ' er ein

Tüstßer-h.DecurMüNgesW
eröffnet habe und halte mich zu allen in mein Fach eiiischlogenden
Arbeiten bei reeller preiswürdiger Bedienung bestens empfohlen.

Achtungsvoll

M.  Fey,
44 . Heklmnndftrafte 44.

Wiener Masken Leih-Anstalt
88 . Langgasse 38.

Empfehle als Speoialität Damen - u. Herren.
Masken -Coatumes . Dominos zu verleihen
und zu verkaufen. Modelle führe am Lager.

Hochachtungsvoll
,Madame ■£. Rehak.

M Ruhm von Haiger Kpf. 1« Pf ., gelbe
* 41 f7 vlll,  20 Pf ., Magnum bonum 22 Pf .,

Mäuschen 40 Pf., Zwiebeln6Pf., 10 Pfd. 55 Pf. Schwalbacherstt.71,

Porzeüanofen -Geschäft
von

A . Platz , Dotzheimerftratze 14,
empfiehlt sich zum Liefern von altdeutschen Oefcn in allen Farben,
sowie Umsetzen und Reparircn derselben. Vorzüftlich bewährt haben
sich meine Regul.-Füll- und Dauerbraiid-Einsatzöfen mit Schliltl»
rost, für jede Kohle gceianet. Auch werden alte Porzellanöfen um»
gefetzt uud mit einem solchen Einsatzofcn versehen. 748

Archlrn
Frikdrichs-orftrZmikblllk

von W'. A.  Paul ) , Hoflieferant, Friedrichsdorf.
Atteinverkanfr 827

Bäckerei Fritz Bossong ;.

Cognae--- Peters Naehf., Köln,
anerkannt beste u . beliebteste Harke,

empfiehlt
in >/1 Fl . zu 1 . 35 , 3 .00 , 3 . 35 , 3 . 50 , 3 . 00 , 4 . 00 Hk.

‘/i i i . entsprechend billiger , 4874

Ludwig Fischer , Bedanstr. 1.
80 —100 Cetttner Startoffeln ( Haghum bonum ) z»

Verkaufen Saalgasse 28. 1111.
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Cognac -Versteigerung»
• Verkaufspreise bisher 1,60 Mk. bis 12 Mk. pro Flasche,
i werden wegen Umzug am 26. d. M. (Freitag) von 10 Uhrt — -- — - -- “ — 1063 versteigert . Proben gratis,Vormittags ab Webergassc 3 , IT,

Verein zum Schutz
gegen schädliches Creditgeben.

Heute Areitag , den 20 . Januar , Abends
8Vs Nhr , findet die

ordciitliche Gfiicral-Vfrsitiiiiiilmig
im „Hotel Mehler", Mühlgasse3, im Hinteren Sälchen.
Parterre, mit folgender Tagesordnung statt:

1) Jahresbericht,
2) Ergänzungswahl des Ausschusses,
3) Festsetzung der Beitrüge für das laufende Jahr,
4) Bcraihung wegen Aenderung der Statuten,

der noch vorräthigen

Winter - Paletots,
Winter - Havelocks,
Winter - Joppen,
Leder - Joppen,
Schlafröcke,
Kaisermäntel etc.

ganz enorm billigen Preisen

5) sonstiges.
Der Wichtigkeit von Punkt 4 der Tagesordnung wegen

ist zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwünscht. F 4411
Der Ausschuß

Zur Feier des Allerhöchste» Geburtstages
Sr . Majestät des Kaisers und Königs Samstag,
de» 27 . d . M ., Abends 8 -/- tthr : °

Großer
Fest -Gommers

im Kellerlokal des Etablissements „Walhalla ",
wozu wir unsere verehrlichen Ehren- und activen Mitglieder
mit der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung ergebenst
einladen. F 391

Der  VorstandISssg -I. Magazin

Wilhelm Pütz,
eine Parthie Gürtel -Schlösser

zu hervorragend billigen Preisen. 1068
E . Hilbottei *, Posamentier,

MichclSvcrg , nahe der Langgaffe.

Schuhwa ^ renlager,
Webergasse 8 ^. Klrelagasse 1

—1 c o oo g oooo — »

Wegen vorgerückter Saison verkaufe säinmtliche noch vorrätlii
Winter -Schuh waaren

zn bedeutend ermässigten Preisen.

Willi . Ilelfrich,
Auctivuator und Taxator , 83

47. Friedrichstraße 47
Linsen , Erbsen , Bohnen , gröstte Auswahk,
billigste Preise, im Lebensmittel -Consnm-

chäft *.  Mollatli . Michelsberg 14. 16172

Wichtig

Stück 10 Pf., Dtzd. 1 Mk., ff. parfümirt und mild
aus der Kroneuparfüm. Kuh« , Nürnberg . HierSof. Bedienung. Billig. Preise. Gute Arbeit.

_P . Müller , 18. Michelsberg 18 bei: Otto Sichert , Drog., Ätarktstraße9. F 182

Fahnen, Flaggen, Banner Beste
l,  Kinder - *
fe Xahrung’.
V z) |ich empfohlen
1P hfiederlagen^
' durch Plakate «gs
m.  kenntlich . M

von rein wollenem Schiffsflaggentucb,
z. B. billige JVntionalfiilmen , Adlerlalinen.

Wappenschilder , Transparente.
Bonner Fahnenfabrik(d. Katf^Alnigs) >. Bonna.Rhein.

Alleinige Niederlage, Verkauf zu Original-Fabrikpreisen bei 932
IS . Schweitzer , Ellcubogcngasse 13. Telephon 496.

Hohenlohe’«*«
HafecMehl.

en besten u . billigsten gebrannten Kaffee
kauft man in der Kaffee - Brennerei von

Kircligasse
9 49 . 10325

Carl Schlick

Putzteufel
JSwl t̂ört das Olüek der zart - ^

liebsten Ehen. Darum,
r '"" junge Hausfrauen , hütet
euch vor zu häufigem Hausputz, aber nehmt das einzige

Mittel, das gründlich und lange hilft:

Dr.TIioinpson’sSeifenpulvcr,icK 0».
Alleiniger Fabrikant : Ernst 8ieglin , Düsseldorf.

zu verleihen.
Vorrath in allen

Grössen. 17246

Ecke Ellenbogen- und
Neuaasse.

..N..... ..—.■»■■■—.
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